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Abonnements -Einladung.
Mil dem am 1. Oktober beginnenden 4. Quartal kan» wieder auf den „ (Hesellsct,elfter " abonnirt werden , und wollen Be¬

stellungen bei VoranSbezaplnu  g bei de» beiressenden Postboten oder K . Poststellen gemacht werden.
Nagold,  28 . Sept . 1863 . G . W . Zaiscr ' sche  Buchhlg.

N a g o l d. Die OrtSvorsteluw wc
son. » »»scblbar lpälestens am l . Oktober

Ten 22 . September 1863.

Amtliche Nelranntmachungeii.

iden erinneit , das Verzeichnis der zu den Verrichtungen eines Geschworene» fähigen Per«
einznseiiden.

K . Oberamtsgericht . Pfeilstickcr.

F o r sta NIr Alt  e nstaj  g.
Revier EnzklöNerle.
Holz -Verkant.

Freitag den 9.
Okt . d. I .,

Morgens 10 Ubr,
' in Enzklösterle ans

Fden  LlaalSwaldnn-
gen Langcnhardt,
Üöanne , Tieters-

bera , Schöngarn :e. :
>200 Stämme Lang, und Klotz bolz;

Samstag de» 10. Okt . d. Z .,
Morgens 8 Uhr,

i» Enzklösterle ans den Slaatswaldnngcn
Langenhardt , DieterSberg , Schöngarn,
Sützenkopf und Wanne:

14 Eicken,
11 Bucken,
21 Birken,

4 cickene und
42 birkene Stangen,

6 Klafter eichene Prügel,
22 ,, buch. Sckeiier und Prügel,

2 , , birkene Prügel,
92 „ Nadelholzscheiter u. Prügel,

172 tannene Reisprügel und
27 ,, weißtannene Rinde.

Altenstaig , 25 . Septbr . 1863.
K . Forstamt.
Holland.

2s ' N a g o l d!
Das Erzeugnis von städtischen Hopfen

wird circa 4 Eentncr betragen und werden
solche am Montag de» 12 . Okt . d. I.
auf hiesigem RathhauS öffentlich verkauft,
wozu Liebhaber eingeladc » sind.

Gemcinderath.

2s» Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

Bei der hiesigen Gemeind epflege liegen
gegen gesetzliche Sicherheit

IVO ft.
zum Ausleihen parat.

Gemeindepfleger Renz.

2s' E genb  a n sen,
Oberamts Nagold.

Tie hiesige SkiftnngSpslege bat

A.
gegen gesetzlicke Sickerhell zu 4 ' /s pEt.
sogleich znm Ausleihen parat.

Sklsliingspsiegcr Reich le.

Hlrivat - Deknnntmachunge».
N a g o l d.

Wein -Empfehlung.
Um vor dem Herbst leere Fässer zu er¬

halte » , verkaufe ich eine Partbie Seewein
zu bedeutend ermäsigtcm Preis . Anserdem
erlaube ich mir , ans mein Lager reiiigc-
haltener Neckarweinc aufmerksam zu mache».

> Gottlob Knobel.

Bösinge n,
OberamtS Nagold.

Psiegschastsgelb liegen znm Ausleihe » parat
bei Pfleger

Michael Ne ff.

Nagold.
, ES wird von mir eine Magd

gesucht, welche mit Kinder » nm-
, zugehen versteht , auch im Kochen
0  nickt unerfahren ist. Der Eintritt
' ' sollte sogleich oder doch an Mar¬

tini geschehen.
Hedwig Pfeilsticker.

Nagold.
Zwei Gesellen können sogleich eintreten

bei Schreiner Rausckenberger.

MMW '' äffende
trocke¬

ne , selbst
in veralteten Fällen , werden durch bas be¬
kannte vr . Lowersche Mittel sicher, schnell
u. gefahrlos geheilt. — Franco -Offerten
unter Chiff . v . ch>. befördert die Expedi«
tion d. Bl.

Nagold.
Feile rulsenpolnische Schweine.

Am Freitag den 2 . und
Samstag den 3 . Oktbr.
werden im Gasthaus zum
Ochsen wohlfeile russen-

polnische Schweine ans Borgzeit verkauft.
KanfSliebhaber werden dazu freundlich ein«
geladen.

Valentin Diel  sche,
Eckweinehändler aus Freudenstadt.

2s» A l t e n st a i g.
Neue holländische

Boühäringe un-
Lardellen

bei I . Bader.

U n t e r sckw a n d o r f,
Oberamts Nagold
Holz -Verkauf

am Montag den
5. Oktober,

Morgens 9 Uhr:
100 Stämme

70
Nutzholz,
Gcrüst-
stangeu,

Klafter Prügel,
, , Stockyolz,

Reishaufen;
Liebhaber einladel

Frhrrl . v. Kechler' scher Forstwart
Raus.

2s» A l t e n st a i g.
Mein Hutlager  in feinen und ordi¬

nären Sorten von Herren- , Knaben - und
Kindrrhütcn , sowie eine schöne Auswahl
Hüte für Landleute möchte ich in empfeh»
lende Erinnerung bringen , und sichere die
billigsten Preise zu.

Aeltere , noch brauchbare Hüte werden
gegen angemessene Entschädigung aufs Beste
umgeändert rc.

JulinS Bader
neben dem Hirsch.



M v tz i » g e ».

Hochzeits -Ginladuttg . W
Wir erlauben uns , Freunde und Bekannte zu unserer HochzeitS-

, stier auf
F Donnerstag den 1. und Freitag den 2 . Oktober d. I.

in daS Gasthaus zum Hirsch frenndllch einuiladen.
Job . Willi . M o rl o ck,

Sohn des Hiischn' jrtbs Morlock,
und seine Biant:

Anna Maria SI n d l i n g e r,
Tochter des Zebntrechner Heini . Llndlinge  r.

r-rr » K>-^ « »«

Schwäbische Volks Zeitung.
Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Vierteljahrs -Abonnement auf die „ Schwä¬

bische VvIkS -Zeitnng "
Die , Schwäbische Volks -Zeitung " ist Organ für Jedermann aus dem

Volk , dem die Reform und Befreiung Deutschlands am Herzen liegt.
Die „Schwäbische Volks - Zeitung"  erscheint jeden Wochentag und kostet

durch die Post bezogen in ganz Württemberg vierteljährlich 54 kr. , im ganze» Postver-
eiirSgebiet 1 fl. 29 . kr. EinrückungSgebübr die 1>valtigePelil ;ule vder deren Raum 1 ' /, kr.

Man abvnnirt gegen Vorausbezahlung  bei den nächsten Postämtern und
Eisenbahnstationen.

Stuttgart,  im September 1863.
Die Redaktion nnd Expedition.

2j ' ^ N a g o l d.
Flüssige Wichse, welche einen schönen

Glanz hervorbringt und nebenbei dem Le¬
der sehr zuträglich ist , billigst bei

W . Hettler.

2s' Nagold.
40 « ll.

Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihe » parat bei

Seifensieder M ü ller.

idealer in ^ aKoIcl.
Am Dienstag de» 29 . September:

die Verstoßenedie Verstoßene.
Schauspiel in 4 Akte» von Benedix.

Anfang halb 8 Uhr.

Roderich Bencdix ' S vortreffliche
Cbarakkerzeichnnngen bekunden sich auch in
diesem Werke. Wahrhaft ergreifend schil¬
dert er de» unendlichen Neichlhuin teS
weibliche» Herzens , das die Treue , Liebe
und Hingebung durch alle Sturme des Le¬
bens bewahrt , nnd de» schweren Kampf
zwischen Kindes - und Gattenpflicht siegreich
besteht. Zahlreicher Theilnahme sieht ehr-
furchisvoilst entgegen Schmid.

K r u ch l - P r e i s e.

— Frucht-
gattungen.

Nagold,
28. Sept . 1863.

Altensitaig,
23 . Sep '. 1863.

Freudenstadt » I Ealw,
19. 'Sept .' 1863. 22. Seht . 1863.

Tübingen,,
18. Sept . 1863.

»eilbroun,
26. Sept . 1863.

Biktualien -Preiic.
. Vagt'ld. -Uten-Pst. st.ng.

RindkletsiD bessere- 13 kr. 13 kr.
dko. geringeres — . . 10 ..Knll'äeisch. . . 11 1- „Ächweinckielsch
abgezogen . . 13 .. 13 „
uiuibgejvgen 14 .. 148 Vs. KernenOr 30 .. 3» ..

8 Milteiorod . 26 .. -
8 .. Lchivnrjbr. . 22 .. — ,,
1 Kr.-Weils 8. 2 2 . s Lkh. 3 Q.
1 Pfund Vutrcr kostet 21 kr.
1 .. Ninvnlri.lgl- 28 kr.
1 .. Achwelneschtuglz2t kr.6 Tier fnr . 6 kr.

Dinkel,' alter
neuer

Kernen . .
Hader . .
Gerste . .
Waizen . .
Roggen . .
Bohne» . .
Erbsen . .
Linsen . .

fl.kr. fl. kr. fl. kr.
424 « 23 4 20
4 24 413 4 3

4 3 3 29 3 12
414 412 4 9
6 43 5 49 5 38

- 4 20 -
418 3 55 35Z

— 418-

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
4 48 4 39 4 18
4 30 417 4 -

- 6 20 -

- 4 30-
6 — 5 16 5 24
5 12 5 6 5 —

- 4 30 -

ff. kr. fl. kr. fl. kr.

6 16 6 10 6 —
3 58 3 48 3 36

6 10 5 58 5 47

-4 12-

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

121 4 18 4 9
6 9 5 53 5 42
4 — 3 4 251

fl. kr. ff. kr. fl. kr.

4 32 4 26 413

3 20 3 11 3 3

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 30 4 16 3 48
5 40 5 40 5 40
3 6 2 53 2 40
3 42 3 38 3 33

Ernennungen , Beförderungen rc.
Seine König !. Majestüt haben die bei rer Oberrcchnungskammcr

erleb . RcvisorSstellc dem KanzleihilfSarbciter Wurzcr  der dieser Behörde,
die erleb . RcvicrförstcrSstelle in Hcrrcnalb , Forsts Neuenbürg , dem Foist-
amtSassistentcn Prescher  in Betenhauscn , und diejenige in Zainingen,
TorstS Urach , dem Verweser derselben , Forstwart Vdir er  üvertragen;
den Sekretär des Steucrkollegiuins , Canzleirath Camercr,  wegen vor¬
gerückten Lebensalters und körperlicher Dienstuntüchtigkeit unter Anerken¬
nung seiner vicljährigcn treuen Dienste , seiner Bitte gemäß , in den Ruhe - ^
-and versetzt ; dem Revierförster Gairing  in Winnenden , Forsts Reechen-
derg , die wegen hohen Alters nachgesuchte Enthebung vom Dienst crthcilt,
und demselben in Anerkennung seiner vicljährigen treuen Dienste die gol¬
dene Civilverdienstmeraillc verliehen ; der Bitte des resignirten Stadstchult-
hcißen Zaißcr  in Ravensburg um Wiederaufnahme in die Zahl d . rRechts-
konsulenten entsprochen ; den Gerichtsnotar Baein erster  in Nürtingen,
seinem Ansuchen entsprechend , wegen vorgerückten Alters und Abnahme
seiner Kräfte in den Ruhestand versetzt.

Die von dem Fürsten zu Hohenlohe -Oehrüigen unv Hohcnlohe -Lan-
genburg dem Predigtamtökandidalcn Haag  von Weikersheim erthcilte
patronatische Nomination zu der cvang . Pfairei Hohebach , Dck . Künzcls-
au , ist bestätigt worden.

Die dem Untcrlehrcr Dengler  in Mönsbeim von der Frciherrlich ^
v . Weiler 'schen Patronatshcrrschast erthcilte Nomination zu der Schulftelle ^
in Maienfels , Dek . Wcinsbcrg , ist bestätigt worden.

Der Bauer und bisherige Rathschreiber Johannes Ayasse  in Neu-
hengstrit ; OA . Calw , ist zum Schultheißen daselbst ernannt worden.

Gestorben: Zu  Grünmettstettcn der kath . Pfarrer Evarist Egler,
42 I . alt ; zu Metzingen der Pens , cvang . Schulmeister Dieterlen,  74
I . alt ; zu Maffcnbachhausen der kath . Schullehrer Hofmann,  53 I.
alt ; zu Jßnp der Pens , cvang . Knabenschulmeister Springer,  89 I . alt;

zu Ehingen der kath . Kaplan Thiermann ; Ist. Thpm,  Pfarrer in Mi-
chclfcld , 68 I . alt;  zu Lausten der Pens . Schulmeister Schlotterbeck
von Flein , 71 I . alt ; zu Tübingen OberamtSrichtcr Hill er,  56 I . alt;
Gcrichtsaktuar v . Prieser.

>1,1 es - Ueu iglr e i t e n.

^ Tübingen,  24 . Sept . Die Hopfenernte ist nahezu been¬
digt und die Produzenten harren der Käufer die da komme» sollen;
allein zur Zeit ist es »och ganz still im Geschäft. Kleinere Par¬
tien ! merde» da und dort gekauft und die Preise , die Anfangs
auf 80 fl. standen , sind »ahinhaft znrückgegange» ; es follen sogar
Käufe zu 60 und 55 fl. gemacht worden sein! Unsere Stadt
machte Heuer wieder eine sehr schöne Ernte , deren Ertrag aiif
ungefähr 240 Ctr . geschätzt wird. Die Waare ist so schön und
durchgängig gleich, wie man sie selten bei einem solchen Quantum
beisammen findet . Für das Pflücken allein wurden von der Stadt-
pflege schon über 800 fl. verausgabt ! Das Gesammtquantuni

! der hiesigen Markung wird von Sachkundigen auf ungefähr
2000 Ctr . und mit Umgegend auf ca. 3000 Ctr . geschätzt; das
Product repräsentirt eine durchaus schöne, Helle und gesunde
Waare . (T . Chr .)

Stuttgart,  23 . Sept . Die Einberufung des Landtags
findet , wie ich von zuverlässiger Seite gehört habe , in den ersten
Tagen des Monats Nov . etwa am 5. bis 6 . statt . Die in meh-



reren Blättern verbreitete Nachricht von einer Einberufung am

22 . Okt . ist unrichtig , schon deßhalb , weil die Commissionen ihre

Geschäfte bis dahin noch nicht erledigt haben und die volkswirih-

schaftliche Commissionen , deren Arbeiten mindestens 14 Tage
dauern , erst bis znm 21 . Okt . zusammentritt . Die Landstande

dürften mit kurzer Unterbrechung , wenn Alles erledigt werden soll,

bis Monat August versammelt bleiben . (N .-Z .)
Berthold Auerbach siedelt von Berlin » ach Stuttgart

über.
Berlin . ES geht uns so eben der Wortlaut der in der

BnndcStagSfltzung vom 19 . d . MtS . von den Ausschüsse » in der
holsteinischen Angelegenheit zu . Daraus gebt hervor , daß der

Auftrag zur Vollziehung der Exekution Ocstrcich . Preuße » , Sach,
se» und Hannover erlheilt , baß Sachsen und Hannover je eine»
Civilcommissar ernennen (abweichend von Art . VIII . der Exek ».

tionS -Ord .) , und daß diese Counnissare die Verwaltung der Her-

zogthümer Holstein und Lauenburg anstatt und im Namen dcS

König -Herzogs , unbeschadet der nur zeitweise ststirren Rechte des¬
selben führen . Oestrcich und Preußen sollen zur sosorligcn Un¬

terstützung der sä'chflsch-hanuövcrischen Truvpen im Falle thatsäch-
lichen Widerstandes gegen die ExekutionS -Bollstreckung überlegene
Streilkrafte bereit halten . (Man spricht heute Abend von 50,000

Mann .) Nach diese » Mittheilunge » wird das Weitere abzuwar¬
ten sein . — In hiesigen diplomatischen Kreisen spricht man von

einer beabsichtigten Entgegnung des Tuileriencabinets aus das

letzte russische Memorandum , welches Len Kaiser Napoleon sehr
unangenehm berührt habe » soll.

Berlin,  23 . Sept . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." enthält den

Wortlaut des Berichtes des Kgl . Staats,ninisteriumS an den

König über die Bundcsreform -Frage . Nach der „ Neuen Preuß.

Ztg . " ist heute die Antwort an die deutschen Fürste » und freien
Städte abgegangen , welche dem Könige Miltheilung über die

Beschlüsse beS Fürstentages gemacht haben . Der Vorschlag Oest-

reichs und die Ergebnisse der Konferenz werden abgelchnt nnd

als Bedingung einer Bundesreform aufgestellt : Parität Preußens

mit Ocstreich , Veto jeder der beiden Großmächte gegen die Be¬
schlüsse und eine andere Organisation der Laubesvertretung am

Bunde . — Die „ Nordd . Allg . Ztg ." vernimmt ferner , daß ein

neues Unterrichtsgesetz auSgcarbeitet und der Kammer vorgclegt
werde . (T . d. (St . -A .)

Vor ein paar Tagen kam ein Berliner Kaufmann von einer
Reise heim . In einer Droschke fuhr er » ach seiner Wohnung

und überholte einen Lcicheuzug ; zufällig erkannte er in dem Trauer¬
wagen mehrere seiner nächsten Freunde , stieg ans »nd fragte die

bestürzt werdenden Freunde , wer begraben werbe . — Es war

seine eigene Frau , mit welcher er sich vor Kurzem verheirathet

hatte . Der Schmerz warf ihn zur Erde , eine Stunde darauf
war er todt.

Breslau,  21 . Sept . Die Bresl . Ztg . meldet : „ Der Se¬

kretär der Oberbergamtskasse , Gehrman » , ist mit Hinkerlas-

sung eines Defekts von 144,000 Thlrn . entflohen . Der Defekt
ist durch Fälschung der Bücher möglich gemacht worden.

Darmstabt,  21 . Sept . Der als des Mords an Kauf¬

mann Gütlich verdächtige und inhaftirte Domäncnpfandmcister
Peter Schlick aus Zwingenberg soll schon seil längerer Zeit in
sehr zerrütteten Vermögensverhältnissen sich befuudeu haben und

zuletzt namentlich durch drohenden Wechselarrest sehr bedrängt ge¬
wesen sein . Man erzählt sich weiter » daß der Thäter vor seiner

Labung vor das Untersuchungsgerjcht einen Fluchtversuch gemacht
habe , bis jetzt jedoch noch nicht geständig sei. Er soll Vater
von neun Kindern sein.

Mainz,  22 . Sept . Es sind in neuerer Zeit falsche öst-

reichischc 10 -Guldeiinoten von zweierlei Art in Umlauf gesetzt.

Die eine Gattung ist sehr täuschend uachgemacht ; die andere ist
dagegen sehr leicht zu erkennen , da das Wort „ Nationalbank"

in den Falsifikaten mit einem z statt mit einem t geschrieben ist
und die Unterschriftsnamen Schindler und Jänner auf den fal¬

schen Bauknoten Schendler und Jänner lauten . — Auch falsche

schwedische 50 -Thalerbanknoten sind in Circulation , bei welchen
der Druck sich durch Reibung adwischen läßt.

Leipzig,  24 . Sept . Von heute Abend halb 8 Uhr an ist

im Hotel de Taxe die Ausstellung und Verkauf der Gegenstände

eröffnet , welche sich noch in dem versunkenen Dampfschiff Ludwig
befanden , als dasselbe von Wilhelm Bauer am21 . Juli d . JS . aus

der Tiefe des BodenseeS gehoben wurde , nachdem daS ^verunglücktt

Schiff 2 Jahre und 4 Monate in der Wasserwelt begröiben lag,
Der Erlös aus dem Verkauf dieser merkwürdigen Diu ge , von

denen jedes einzelne durch Wilhelm Bauers Siegel als >echt ver¬

bürgt ist . fällt Wilh . Bauer zu und soll eine fortgesetzte Hatio-
nalunterstützung zu Bauers großem Nationalwerk sein . Das En¬

tree beträgt 3 Ngr . '
Wie » , 19 . Sept . Ein interessantes Reiseproject, , von dem

auch j» der Allg . Z . schon die Rede war , wird hier vorbevtitet,
eine Erdumseglung als Gesellschafsfahrt mittelst eines östr . Dam¬

pfers,  dem verdienstvollen Schiffsbaumcister G . A. v . Tönellv

in Triest gehörig . Tie Abfahrt v. Triest ist für den , .5 , März
1864 festgesetzt . Die zu berührende Punkte sind : .Allgier , Gib¬

raltar , Madeira , Liberia , St . Helena , das Cap der guten Hoff¬

nung , Madagaskar , Ceylon , Bar Nikobar , Singapur , Hong¬
kong , Canto » , Schanghai , die Sandwichsinseln,Mexico , Panama,
Lima , Valparaiso , die Magellansstraße , die FalklandSinseln,
Montevideo , Rio Janeiro , die kanarische Inselgruppe , schließlich

die jonischen Inseln . Die Fahrt wird einen Zeitraum von 8 bi¬

st Monaten in Anspruch nehmen . Sämmtliche Fahr - und Ber-

pflegnngSkosten werden für die Person mit einem Betrag vok
5000 fl. i» Silber bestritten . Die Creditanstalt übernimmt die

Beträge der Subskribenten in Depot . Das Unternehmen steht

unstreitig auf einer höheren Stufe als die sog . Vergnügungsreisen:
cs gilt ber Instruktion , der Befriedigung des WissenStriedeS in

böhcrer Potenz , es kann wichtige wissenschaftliche und ökono¬
mische Zwecke fördern helfen , und der Umstand , daß eS die östr.

Flagge zum Zweitenmal nach den fernsten Gegenden des Erden¬
runds führen wird , verleibt ihm eine für Oekreich specifisch in¬

teressante Bedeutung . DaS ausführliche Programm ist im Druck

und Verlag von I . Holzwarth erschienen und in alle » Buchhand¬
lungen zu haben.

Wien.  Am 27 . Sept . werden eS fünfzig Jahre , daß Se.

Majestät König Wilhelm von Württemberg Oberst -Inhaber ei¬

nes k. k. östreichlschen Husaren -RegimentS ist. Zu diesem Tage

wird sich in Stuttgart eine Deputation dieses zur Zeit in Ga¬

lizien garnisonirenden Regiments , bestehend ans dem Komman¬
danten und Offizieren und Unterofsiziereu aller Grade , ein¬
finden.

Schweiz.  Nach Briefen liegt Mazzini in Lugano
schwer erkrankt darnieder , und cs soll keine Hoffnung vorhanden

sein , ihn am Leben zu erhalten . (St . A .)
Aus dem Neutraer Komitate,  18 Sept . Der sreün-

liche Ort Hluboka  im Neutraer Komitat liegt in Asche. Am

17 . d . M . brach auf zwei Seilen Feuer auS ; der Sturm war

eben an diesem Tage so heftig wie an keinem Tage der verflos¬

senen Woche . Alle Fruchtvorräthe find vernichtet ! DaS Elend

groß!
In Vera - Cruz  hat der französische Commandant sich über¬

zeugt , baß die Bäcker das Brob zum vierfachen KostenprciS ver¬

kaufen , und daher eine Taxe eingeführt . (D . V .)
In Schweden ist eine magnetische Ader  entdeckt worden,

welche unter allen bekannten die reichste sein und natürlich Mag¬
nete von 4 Centnern liefern soll.

Lord PalmerstonS Zeitung in London warnt die Deuschen,

nach Holstein zu marschiren ; England werde Dänemark nicht „ er¬
drücken " lassen rc.

Die Kunst zu liebe ».
(Schluß .)

Als Ernst am Abend auf das Schloß zurückkehrte , fand er

seine Cousine im Salon allein und gerade im Begriffe , sich in

ihr Zimmer zurückzuziehen . — Würden Sie wohl die Gewogen¬
heit haben , mir noch eine halbe Stunde Gehör zu schenken , liebe

Cousine ? fragte er sie angelegentlich und mir einem besonder»
Nachdruck.

Wie ? heute noch ? ist denn die Sache so dringend , daß wir

sie nicht bis morgen verschieben könnten ? fragte Doris,
Höchst dringend ; eS handelt sich darum , Ihnen eiüe gute

Nachtruhe zu verschaffen!
Wirklich ! sagte Doris lächelnd und setzte sich wieder in ihren

Lehnstuhl , dazu möchte ich doch daS Recept kennen lernen!
Es gibt nichts Einfacheres und Leichteres ! erwiederte Ernst;

wenn Sie sich für alle Zeiten einen ruhigen Schlaf und einen



ungestört « 'N Seelenfrieden verschaffen wollen , so brauchen Sie mir
noch heul e Abend an Ihren Geschäftsmann und Ihren Advokaten
zu schreib en , daß Sie alle weiteren Schritte gegen Herrn Selten
bezüglich Ihres Prozesse » einstellen!

War um nicht gar ! Wa » fällt Ihnen ein , Vetter ? Und weß-
halb denn?

Weilt jener Prozeß , falls Sie ihn gewinnen , Loris , für alle
Zeiten ein Makel an dem Andenken Ihres veistorbenen Gemahls
sei , und später , wenn Sie sich erst genau damit bekannt gemacht
hätte « , wie eine böse Handlung auf Ihrem eigenen Gewissen la¬
ste » würde!

Dort » erschrack und bat Ernst um nähere Auskunft . Dieser
erzählte seiner Cousine , auf welche Weise er seinen Tag verbracht
habe , schilderte ihr alle Einzelnheiten der ganzen Prozcßsache als
Einer , der damit sich vollkommen vertraut gemacht hat , und ver¬
trat die Sache des Herrn Selten und seiner Enkelin mit solcher
Wärme und Beredtsamkeit , und suchte die Nichtigkeit der Rechts-
titel , auf welche sich die Ansprüche der Frau v . Sydow gründete »,
und die Unverläßlichkeit des eigentliche » RechtSbodenS , worauf
die ganze Sache überhaupt stand , so klar zu machen , baß DvnS
vor Bestürzung ganz betroffen und wortlos da saß.

Man verzichtet aber nicht so leichthin auf eine Idee , die
man lauge Zeit mit Liebe gepflegt , auf eine » Erfolg , den man
lange Zeit erwartet hat und den man sich bereits gesichert sicht.
Doris kniff daher die Lippen ziemlich zusammen , als sie sich end¬
lich vom Stuhle erhob und mit den Worten : „ Ich will mir die
Sache überlegen !" sich von Ernst verabschiedete.

Al » Doris am andern Morgen in den Salon herunter kam,
glänzte eine wolkenlose Heiterkeit auf ihrer Stirne , und sie ging
ihrem Vetter Ernst lächelnd entgegen.

Wie kommt eS^ Cousin , fragte sie , daß Sie sich dieser An¬
gelegenheit mit so viel Eifer angenommen haben , da Sie doch
selbst geständigermaßeu eine solche Abneigung gegen alle Prozesse
hegen?

Meine Abneigung ist durch eine weit mächtigere Liebe über,
wunden worden , meine schöne Cousine . Ja , fuhr er mit Wärme
fort , und schien in dem Bewußtsein einer gethanen Pflicht eine
ihm ungewöhnliche Kühnheit zu finden , als ich wahrgeuommen
hatte , daß Sie sich unwillkürlich einer Ungerechtigkeit schuldig
machen wollten , da war -eS mir ., als müßt ' ich Sie von dem Pie-
destal herunter steigen sehen , aus welches meine Bewunderung
Sie gestellt hatte ! Ich habe in jenem Augenblick deutlich gefühlt,
daß ich mit weniger Schmerz mich von Ihnen augefeindet und
gehaßt sehen , als mich gezwungen sehen würde . Sie nicht mehr
bewundern zu können!

Sie verstehen zu lieben , Ernst ! erwiederte Doris tief bewegt;
derlei Wahrheiten und aufrichtige , innerste Herzensgedankcn kann
man nur Menschen anvertraue » , die man innigst liebt!

I » diesem Augenblick trat Carl gestiefelt und gespornt und
die Reitpeitsche in der Hand ins Zimmer . — Nun Cousine ! ich
reite in die Stadt . Haben Sie mir keinen Auftrag an Ihren
Advokaten mitzugeben ? fragte er Frau v. Sydow.

O ja , lieber Vetter ! erwiederte Doris ; — sagen Sie dem
Justizrath , daß ich ihm für seine freundlichen Dienste danke und
ihn bitten lasse , alle weiteren gerichtlichen Schritte in meinem
Prozesse einznstcllcn : ich werde mich mit Herrn Selten verglei¬
chen ! — Ja , ja , setzte sie mit anmulhigeni Lächeln hinzu , als
Carl sie mit wortlosem Erstaunen anblickte , wir wollen uns Ruhe
verschaffen , denn mein zukünftiger Gatte — dabei legte sie ihre
Hand an diejenige Ernst ' » — ist ein abgesagter Feind von
Prozessen ! _

Allerlei.
— (Zur Bierfrage .) Da » Bier ist ein fast unentbehrls-

cheS Nahrungsmittel der Bewohner der gemäßigten Zone gewor¬
den , und es ist deßhalb von hohem Interesse für die Sanitäts.
Polizei , dafür Sorge zu tragen , daß dieses Nährmittel in « nver-
dorbenem und unverfälschtem Zustande den Consumenten zugeführt
wird . Da » Bier hat sichtlich da » Schnapstrinken mit seinen mo.
ralischen Auswüchsen verdrängt , wa » nicht genug anzuerkennen ist.
Au « dem nothwendigen Nahrungsmittel ist ein Handelsartikel ge¬
worden ; und weil e» ein Handelsarükel geworden ist , hat sich
die Gewinnsucht der Fabrikanten auf Schwindel , Verfälschungen
allerlei Art , die oft an pure Gewissenlosigkeit grenzen , gelegt.

Wiel würde GambrinuS , der zufolge einer Sage wegen seiner
wohlthätigen Erfindung heilig gesprochen worden sein soll , Brauer
und Brauereibesitzer ans seinen Tempel » hinauStreiben , wenn er
jetzt wiederkäme und in di^ gebeimen Brankämmerchen einträte
und die Herren überraschte , wie sie ihre Biersurrogate zusammen
mischten und wägen , von der Weideiiriude und Quassta bis zu
de » Belladonnablättern , Corriander , Kokkelskörnern und Strych¬
nin ! Bier soll , nach dem Ansspruche de« verstorbenen Döberciner
in Jena , flüssiges Brod sein , es enthält auch in gesundem Zu¬
stande eine » große » Theil der Bestanbtheilc de« Brodes und bil-
det somit ei» Nahrungsmittcl für die Bevölkerung . Das Bier
soll als gesundes Getränk aus Malz , Hopfen und Wasser , von
letzterem aber nicht allzuviel , gebraut sei» , und wenn dies der
Fall ist , so ist auch da streng darauf zu sehen , daß kein schales,
trübes , sauer riechendes und schmeckendes Bier verschenkt wird,
da es in dieser Form schon gesundheitswidrig auf de » OrganiS-
muS wirkt . Um so viel mehr muß ein Bier gesundhcitsgefährlich
sei» , wenn es von vorne bereit , Stoffe enthält , die der Gesund-
heit geradezu gefährlich sind . Gleiche Wiikiing mit dem SchnapS
haben diejenigen Biere , deren Hefe mit SchuavS und Nun , ver¬
setzt werbe » , damit sic Stärke , Glanz und längere Haltbarkeit
erlange ». Derartige Biere stehe » in gleicher Linie mit denen,
die mit Opium , Strychnin , Coktclskörnern , Corriander , Ros¬
marin , Alaun , Eisenvitriol versetzt sind ; sie rniniren die Ver-
bauungsorgaiie und geben Veraiilassiingen z» Schleimfiebern , Läh-
mutigen , Schlagflüssen , Hirncongestioiien und einem Heere von
Nerve,ijlifällen , Hämorrhoidalleiden . Angenschwächc , Harnbeschwer-
den u. dergl . Schlechtgeworbcne Biere oder verfälschte Biere sind
Gift ; deshalb sehe man den leichtsinnigen und geirinusichtigeu
Giftmischern recht streng auf ihre giftmischend . » Finger ; umsomehr,
da dieses Gift unter aiigenehmer und scheinheiliger Form erscheint
und i» seinem Genüsse täglich wiederkecht . Weil die Bestand-
theiie des Biere « hauptsächlich organischer Natur sind und der
Charakter der Bestandiheile durch die Gährung noch mehr ver¬
wischt wird , so ist das Resultat einer chemische» Untersuchung sehr
schwer festznstellen und dies ist für die Verfälscher eine günstige
Eselsbrücke und Hinterihür ; deshalb ist es nicht unzweckmäßig,
de » Geruch , Geschmack , das Ansehen , die Wirkung ans den Or¬
ganismus der Confflmenteu schon für die Beurtheiluiig der Güte
oder Schlechtigkeit des Bieres gelten zu lassen . So gut , wie
die Herren Apotheker gewissenhafte Leute fein müsse» und vereidet
werde » , so gut müßte » cs die Brauer auch sein . Ein Haupt¬
nachtheil iür die Gesundheit sind auch die Biere , die mit bistron
esrbonienm entsäuert sind , was jetzt fast allgemein geschieht.
Hoffen wir , daß die redlichen und ehrlichen Bierbrauer auf ihrer
Bahn fvriwattdeln und daß die Fälscher » mkehren zum Bessern
und daß unsre Stimme nicht an der sonst feinöhrigcn Polizei vor-
überwehl . Die Türkei hat ein Polizeiverfahren gegen Brauer und
Ausschcnker vom schlechtem und gesunbheilswidrigem Biere , da»
dem Schwedenlrunke gleicht und sehr zu empfehlen ist . Der De¬
linquent wird mit dem Ohrläppchen an die Hausthürpfoste gena¬
gelt , der Trichter aufgesetzt und so viel Bier eingegoffeii , bi»
der unfreiwillige eigene Gast sinkt und das Ohrläppchen reißt.
Der Strafe ist Genüge getha » und der unglückliche Bierspender
für alle Zeiten gekennzeichnet . Wie viel Leute würbe es bei un»
dann geben ohne Ohrläppchen ? ! (Dsz .)

— Als der erste deutsche Buchdrucker Magister Johann Gerling in
Portugal erschienen war , wurde König Emanucl durch die „ schwarze Kunst"
so entzückt , daß er verordnete . Jeder , welcher sich dieser Kunst widmete,
solle die Rechte des Adels des königlichen Hauses erhalten . Die deutschen
Buchdrucker in Portugal waren geößtcntheils zugleich Bombardiere und
unterrichteten die Porii giesen in der Behandlung der Geschütze.

— „ Mein Herr, " sagte ein Gastwirth zu einem Herrn , der im Be¬
griff war , fortzugehen , ohne zu bezahlen ; „ erinnern Sic sich , wenn Sie
Ihren Geldbeutel verlieren , daß Sie ihn hier nicht herausgezogen haben . "

Lange » kurze » Klagelied.
Leb ich manchmal auch kurhäßlich.
Sperrt man selbst mich wieder ein!
Ewig wird mir unvergeßlich
Schleswig  Komma Holstein  sein!

Glasdrenner.

Auflösung des LogogryphS in Nro . 76:
Mark . — Kram.

Druck und Beilag der B . W. Ziifer 'sche» Buchhandlung. Redaktion: Hslzl «.
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